
JA,

Aa..

SPECIES FACTI.
1.

es beſitzen die Herren Burggrafen von Kirch—
—cenñ berg, dermalige Reichsgrafen zu Sayn undJ UrſprungA WVitttgenſtein, in dem Furſtenthum Sachſen

auch dermaliger Beſchaffenheit nach, Landſaſſiges Ritter—
Guth, welches ſie Anno 1462. von. einem Heſſiſchen von
Adel, Kerſten Keutel genannt, um 1500 gute Gülden,

unter dem Namen des Lehns Farnroda (woraus aber
dermalen von Jhnen eine unerfindliche Herrſchaft ge—
machet wird) und mit Conſens Herzog Wilhelms zu
Sachſen, als Lehns-Herrns erkaufet, und womit dieſelbe
bis anhero unter der Benennung des Schloſſes und

Dorfes Farnroda, ſammt Zugehorungen und denen Ge—

richten uber Hals und Hand, als ein Mannlehn.Guth,
von Fallen zu Fallen belichen worden. teſt. adj. ſub

Nro. 1. et 2.

8. 2.Auf nur gedachtes Ritter-Guth Farnroda hat der

Herr Burggraf Georg Ludevig von Kirchberg, von
weiland Herrn Herzog Johann Georg J. zu Sachſen Ei
ſenach, deſſen Statthalter, geheimer Rath und Cammer
Præſident er war, vor ſich und ſeine Mannliche eheliche
Deſcendenten, durch eine ſogenannte donationem re-
muneratoriam, mittelſt Begnadigungs-Briefs vom
Gien April 1677. verſchiedene Jura und Privilegia und un

ter ſolchen auch dieſes erhalten, daß

Jhnen ein geiſtlich UnterConſiſtorium zu
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XNro. 3.

Farnroda, vor ſeine Unterthanen durch ſeine Rathe
und einen Hof-Prediger oder Pfarrer anzuſtellen,

und demſelben, diejenige Streit- und Jrrungen, ſo
bis anhero vor dem Herzoglichen Conſiſtorio geho—
rig geweſen und vor demſelben entſchieden worden,

in Cognition zu ziehen, auch nach Anleitung derer
Rechte und Kirchen-Ordnungen ſolche zu decidi-
ren, erlaubt ſeyn ſolle: Wobey jedoch ausdrucklich

vorbehalten worden, daß

hierunter nicht zu verſtehen der gewohnliche Kir—
chen-Bann, Viſitation und alles anderes ſo

dem Juri Epiſcopali zuſtehet und zukommt.
teſt. adj. ſub. Nro. 3.

aus welchen Worten nicht nur die aufs genaueſte ein—
geſchrankte Qualitæt erwehnten Unter-Conſiſtorii, ſon—

dern auch die determinirte Ausnahme aller geiſtlichen
Landesherrlichen Gerechtſame und Befugniſſe erhellet, als

welche der Herzoglichen Landes-Hoheit ſchlechterdings vor

behalten worden.

g. 3.
Gleichwie es nun von Seiten der Burggraflichen

Kirchbergiſchen Dienerſchaft, zumalen in neuern Zeiten,

an Mißbrauch dieſer Landesherrlichen Concesſion und
Eingriffen in die Landesherrlichen Gerechtſame, beſon—
ders aber in das dem Furſtl. Haus SachſenWeimar und
Eiſenach zuſtandige und in obbemeldten Begnadigungs—

Brief zum allen Ueberfluß noch reſervirte Jus Epiſcopale,
nicht ermangelt; So ſind doch ſolche durch Landesherr—
liche Reſcripta großtentheils entſchieden, und vieles iſt ex

ſuperabundanti gratia noch nachgeſehen worden.

J. 4.
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g. 4.Es mußte aber ein trauriger Caſus dem Burggraf.

lich-Kirchbergiſchen Rath Appelius zu Farnroda aber
mals Gelegenheit geben, in die Herzoglich-Eiſenachiſche
Jura Epiſcopalia einzugreifen; Dann als der minderjah

rige Herr Erb-Burggraf von Kirchberg im Jahr 1766.
das beſondere Schickſal gehabt, daß er auf der Jagd durch

einen Schuß ſehr verwundet worden, lieſſe ermeldter
Rath Appelius ſich ſofort zu Sinne kommen, vor ſich
wegen dieſes an ſich betrubten Vorfalls eine ganz beſon

dere Einrichtung feyerlicher gottesdienſtlicher Handlungen
zu machen, ſolenne Formuln, wie auf der Canzel und
in denen Schulen offentlich gebethet und Gottesdienſt
ausgrubet werden ſollte, zu entwerfen und vorzuſchrei—

ben, ſolche ſowohl denen Pfarrern zu Farnroda und
Seebach in denen Farnrodiſchen Gerichten, als auch ſo—
gar dem Pfarrer zu Madelungen, welcheni das kilial
Krauthauſen und Lengroden zu curiren oblieget, und
allwo die Herren Burggrafen von Kirchberg und die

von Neſſelrodt, als Beſitzer adelicher Guther, zugleich
Gerichts-Herren, aber keine Kirchen-Patrom ſind, ſchrift—

lich zuzuſchicken und zu befehlen, daß der gottesdienſtli—
che Cultus in Kirchen und Schulen nach dieſer Vorſchrift
celebriret, und die ſoleünen: Gebets-Formuln in denen
ſelben reſpective abgeleſen- und gebetet werden ſollten.

Nach der Beylage ſub Nro. 4.

g. 5.
Nachdem nun der Pfarrer Gohring zu Madelungen

von dieſer irtegulairen und unerwarteten Verordnung des
Raths Appelius an das Furſtliche Ober-Conſiſtorium zu
Eiſenach Bericht erſtattet, und die Gebets-Formuln mit
eingeſchicket; daſſelbe aber nicht ungleich vermuthen konn

Nro. 4.
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te, daß ermeldter Appelius eben dergleichen an die Farn
rodiſche Pfarrer werde erlaſſen haben: So erforderte es
von dem Pfarrer Molter zu Farnroda daruber Bericht
und Verantwortung, und befahl, daß er die ſolenne Ge
bets-Formuln mit einſchicken ſollte. Es durfte aber
beſagter Pfarrer Molter ſeinem vorgeſezten Ober-Con—
ſiſtorio keine Parition leiſten, weilen der Rath Appelius
ihm ſolches hochſtſtrafbarer Weiſe verboten hatte. Auf
wiederholten Befehl erſtattete er endlich Bericht, und
ſchickte die ſchriftliche Verordnung nebſt denen entworfe-

nen ſolennen Gebets-Formuln ein, und da das Furſtliche
Ober-Conſiſtorium daraus erſehen, daß der Rath Appe-
lius viel zu weit gegangen und das ſeinen Gerichts- Herren

und Kirchen-Patronis, denen Herren Burggrafen von
Kirchberg, ſo, wie allen Vaſallen und Gerichts-Herren
in dem Furſtenthum Eiſenach zuſtehende- von denen Pfar
rern nach der Kirchen-Ordnung und ihrem Amte, auf eine

gewohnliche Maſe und ohne beſondere Vorſchrift zu ver—
richtende Vorbitte, bis zum unleidentlichen Eingriff in das
dem Landes-Herrn allein zuſtehende Jus Epiſcopale, und
das damit verknupfte Jus Liturgicum getrieben, und nach
ſeiner ausſchweifenden Gewohnheit abermals ſich zu eman-

eipiren geſucht; So erlieſſe daſſelbe an die Geiſtliche im
Farnrodiſchen und zu Krauthauſen die Verordnung, daß
die Vorbitte in denen Kirchen zwar gewohnlichermaßen,
nicht aber nach denen vorgeſchriebenen ſolennen formuln,

No.z. u.s. geſchehen ſolte. Nro. 5und 6.

Hieruber wurde der Rath Appelius dergreſtalt entru—
ſtet, daß er nicht, der Ordnung nach, ſich an das ihme vor—
geſezte und billig zu reſpectirende Ober-Conſiſtorium,

ſondern unter dem Namen der Burggraflich-Kirchbergi—
ſchen Rathe und Asſcsſoren des Unter-Conliſtorii zu

Farn—



—D 5Farnroda (wovon aber wohl keiner auſſer ihme etwas
gewußt) unmittelbar an Serenisſimam wendete. Da
nun Hochſtdieſe lben aus ſeiner eigenen Vorſtellung
den unrichtigen Begriff, welchen er ſich von ſeiner Gerichts—

Herrſchaft, und dem derſelben competirenden Jure Patro-
natus formiret, erſehen, und dasjenige nicht mißkennen

konnten, was Jhro vermoge der Landesfurſtlichen Hoheit
dießfalls in KirchenSachen gebuhrte, ſo konnten Serenis-
ſima die Verfugung Jhres Ober-Conſiſtorii zu Eiſenach
nicht mißbilligen, befahlen jedoch aus einer beſondern

Achtung gegen die Herren Burggrafen, daß denen Geiſt—
lichen im Farnrodiſchen eine Gebets-Formul zugeſchicket,

und hiernach von denen Kanzeln die Vorbitte abgeleget,

die gottesdienſtliche Handlung in den Schulen aber, als
eine ganz ungewohnliche, auch nicht einmal bey Furſtlichen
Perſonen und Landes-Herren gebrauchliche Sache, unter—

bleiben ſollte.

Hierauf ubergabe der Rath Appelius unter dem Na—
men des Unter-Conſiſtorii zu Farnroda noch verſchiedene
Vorſtellungen, ſie waren aber nicht von der Erheblichkeit,
daß darauf Retlexion gemacht werden konnte, auſſer, daß
Serenisſima, aus bloſſer. Condeſcendenz, annoch das
Gebet der Schul-Jugend untet gewiſſen Bedingungen ge

ſtatteten. Nro. 7. 8. ct 9.  cco. J. g.
et 9.

6G.
Allein auch hierbey beruhigte ſich oft beſagter Appe—

lius ſo wenig, daß er vielmehr ſeinen Herren Principalen,
welche doch Serenisſimam und das Furſtliche Ober-Con—
ſiſtorium noch keiner Vorſtellung gewurdiget, anrieth,
ganz kurz um Remedur ſolchergeſtalt zu bitten, daß Serc-
nisſima Regens das, was das Grafliche Unter-Conſi

B ſtorium



Nro. 10.

6 gkeaeſtorium weiter vorſtellen wurde ſchlechterdings
genehmigen und die Ober-Conſiſtorial- Verfugungen
aufheben ſollte, und woferne Serenisſima dieſes nicht

thate, ſie ſich an den hochpreißlichen Reichs-Hofrath
wenden, und daſelbſt Klage erheben wollten, welchen
Rath ſie auch in einem ganz kurzen Schreiben realiſiret.

ſub Nro. 10.

F. 7—

Man uberlaſſet der Beurtheilung eines jeden unpar
theyiſchen, wie unſtatthaft und irreſpecktuos dieſes Be—
tragen eines Landſaſſen und Vaſallen Jhro Herzogl.

Durchl. anſcheinen muſſen, da nicht nur die lncom-
petenz des Fori, auf welches man provociret, vor Augen
liegt, ſondern auch ſelbige denen Herren Grafen von
Kirchberg aus denen verhandelten Schluſſen und Schrif—
ten des Corporis Evangelicorum nicht verborgen ſeyn
konnen, anderntheils erwehnten Herren Grafen der legale
und competente Weg Rechtens unverſchloſſen bliebe;

Denn da ermeldeten Herren Grafen nach dem Lamdbli—

chen Sachſiſchen Recht und Gerichts-Brauch gegen die
erlaſſene Ober-Conliſtorial- Verfugungen, wann ſie da—

durch gravirt zu ſeyn vermeynet, kein anderes Mittel
ubrig geblieben, als intra decendium das Remedium
Leuterationis zu ergreifen, und auf weiters rechtliches
Gehor ſich zu berufen, welches ihnen auch nicht wurde
verſaget worden ſeyn; So haben ſie doch dieſes ordent—

liche Rechts-Mittel nicht ergriffen, und alſo die Ober—
Conliſtorial. Verfugungen in ihre RechtsKraft ergehen laß

ſen, und hierbey hatte man es wohl bewenden, und wegen
des reſpectloſen Betragens die behorige Ahndung vor

kehren laſſen konnen.
Allein
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Allein die Maſigung der Frauen Herzogin

Regentin Durchl. gienge ſoweit, daß Hochſt—
die ſelbe denen Herren Burggrafen ſelbſt declarirten,

ihnen, wenn ſie ihre Beſchwerden noch gegrundet zu
ſeyn glaubten, zu Recht zu ſtehen und zwar nach
der Verfaſſung des ganzen Chur- und Furſtlichen Hauſes

Sachſen, entweder vor dem geſammten Hof-Ge—
richt zu Jena oder der Landes-Regierung zu Eiſe

nach nach der Beylage ſub Nro. 11.

g. 8.
Dieſes auf Juſtiz und Großmuth gegrundete Furſtliche

Anerbieten wurde aber ſo wenig acceptiret, daß die Her
ren Burggrafen vielmehr ihre bedrohliche gerichtliche Be
rufung in einer mit vielen unanſtandigen Ausdruckungen
und Unrichtigkeiten angefullten Specie Facti wiederholten,

Nro. II.

und zu realiſiren verſicherten. Beny ſolchen Umſtanden,
bliebe Serenisſimae nichts weiters ubrig, als den Weg
Rechtens Selbſten zu ergreifen, und durch den Regie

rungs- und Lehns-Fiſcal gegen die Herren
Baurggrafen von Kirchherg wegen ihrer gegen die

gemeine LehnsRechte und Landes Geſehe begangenen Ver

gehungen, bey der Landes-Regierung und. Lehn-Hof zu

Eiſenach tine fiſcaliſche Klage uberreichen und auf
Einziehung der Lehn- und Erb-Guther klagen zu laſſen.
Dieſe Klage wurde behorig ubergeben, und von dem Judi

cio denen Herren Beklagten communiciret, auch dieſelbe
zu dreyenmalen vorgeladen. Da ſie aber jederzeit contu-
macialiter ausgeblieben: So wurde Termin zur Jnrotu-
lation und Verſchickung der Acten ad impartiaſes angeſezt.

B2 J. 9.



Nro. 12.

s

J. 9.Und ſo weit war wider die Herren Burggrafen von
Kirchberg nach Recht und Ordnung verfahren worden,

als ſie ſich nicht entſehen, ihre vermeintlich habende Be-
ſchwerden bey dem hochpreißlichen Reichs-Hofrath ganz
incompetenter anzubringen, und bey demſelben ein Kai—

ſerl. Schreiben um Bericht mit der angehangten hochſt—
praejudicirlichen Jnhibition, den fiſcaliſchen Proceſs bis
auf weitere Verordnung zu ſuſpendiren, zu extrahiren,

teſt. adj. Nro. 12. Hierauf iſt

J. 10.
in dem darauf erſtatteten allerunterthanigſten Bericht um
ſtandlich dargeleget worden, daß es dermalen bey denen,
von denen Herren Burggrafen von Kirchberg, als erbge—

huldigten Vaſallen und Landſaſſen, intuitu der Guther und

Gerichte zu Farnroda, angebrachten vermeintlichen que-
relen gar nicht auf die Frage ankomme, ob denenſelben,

als Beſitzern und Jnhabern derer im Territorio des Fur—
ſtenthums SachſenEiſenach gelegenen Farnrodiſchen Ge—
richten und Guther, der Beſitz oder die Befugniß in Pos-
ſesſorio oder petitorio zuſtehe, (welches doch beydes negi-

ret wird,) bey freudigen oder betrubten Ereigniſſen einen
beſondern feyerlichen cultum eccleſiaſticum anzuordnen,

ſolenne Gebetskormuln vorzuſchreiben, und ſolche durch
die Geiſtliche offentlich von den Kanzeln ableſen, und in

den Schulen beten zu laſſen, ſondern daß dermalen der
eigentliche Status controverſiae, welchen man gegenſeits
gerne zu invertiren und mit Fleiß quadrata rotundis zu
miſciren, auch dadurch den competenten und privilegirten
Gerichts-Stand zu cludiren bemuhet war, darauf beruhe:

Iw ob nicht die Herren Burggrafen von Kirchberg,
als Farnrodiſche Vaſallen und Landſaſſen des Fur-

ſten—



eaate 9ftenthums Sachſen- Eiſenach, ihre vermeintliche Be

ſchwerden nach der ihnen von Jhro der Frau

Herzogin Regentin Herzogl. Durchl.
per reſcriptum vom 14den Auguſt a. p. beſchehenen

Erklarung in Gefolg der kundamental- Verfaſſung
des Chur- und Furſtl. Hauſes Sachſen, vor einem
derer hochſten LandesGerichte, entweder derFurſtl.

Landes-Regierung zu Eiſenach, oder dem
gemeinſchaftlichen Hof-Gericht zu Jena
anzubringen, und entſcheiden zu laſſen, ſchuldig
geweſen.

Jl ob nicht dieſelbe, da ſie dieſes Landes-Furſtliche
Erbieten, ihnen vor einem dieſer beyden Landes—
Collegien zu Recht zuſtehen, ſchnode und vorſetzlich

verachtet, und auf eine bedrohliche Art auf ein aus
wartiges hoheres Gericht ſich wiederholt berufen,

gegen Jhro Herzogl. Durchl., als Jhre
Landes- und Lehnsfurſtin, den allerſtrafbarſten Un
gehörſam und ſummum contemptum begangen,

daß Hochſt dieſelbe wohl befugt geweſen,
nach den Lehn und Landes Geſetzen, den kiſeal ge—
gen ſie agiren, und bey der Regierung und Lehn—
Hof zu Eiſenach ad privationem feuidi et allodii

Klage fuhren zu laſſen.
Der erſte Punct iſt der eigentliche Gegenſtand, warum

man ſich Herzoglich Sachſen-Weimar- und Eiſenachiſcher

Seits gemuſſiget gefunden, ſich al Corpus Evangelico-
rum mittelſt oben ſtehenden pro Memoria zu wenden.
Und beyde Fragen ſind

I g. 1II.aus denen gemeinen und Lehn-Rechten, Reichs-Conſtitu-

C tionen,
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tionen, der Verfaſſung faſt aller Churfurſtenthumer,

Furſtenthumer, Graf- und Herrſchaften, inſonderheit aber
aus der vorzuglichen Verfaſſung des Chur- und Furſtli
chen Hauſes Sachſen, denen allerhochſten Kaiſerlichen

Privilegiis de non appellando nec evocando plane illi-
mitatis, denen geiſt- und weltlichen Landes-Conſtitutio-

nen, HofGerichts-Ordnungen, und Compactatis, welche
die Chur- und Furſten zu Sachſen mit ihren Vaſallen und
Unterthanen a Seculis her geſchloſſen, grundlich deduciret,

und am Ende iſt die Exceptio praejudicii, ſc. actionis feu-
dalis inſtitutæ et praejudicialiter ante omnia decidendae

entgegen geſetzet worden.

F. 12.
Es iſt aber uber dieſes noch beſonders alleruntertha—

nigſt repraeſentiret worden, daß die Haupt-Beſchwerde
circa praetenſum jus praeſcribendi formulas precum
publicarum et adornandi cultum eccleſiaſticum in
Kirchen. und Schulen, nebſt denen vermeintlichen Neben—
Beſchwerden, welche die Herren Burggrafen bey dem
hochſtpreißlichen Reichs-Hofrath anzubringen vermeinet,

cauſas mere eccleſiaſticas betrafe, deren Cognition und
Entſcheidung, ſo, wie ſolche allen evangeliſchen Churfurſten

Furſten und Standen privative et independenter zu—
ſtunde, Jhro der Frauen Herzogin Regentin
zu SachſenWeimar und Eiſenach Herzogl. Durchl.
ebenfalls von dem hochpreißlichen Reichs-Hofrath nicht
entzogen werden konnte, zumalen eines Theils die Haupt
Beſchwerde, nemlich das angemaßte Recht, offentliche
Kirchen und Schul-Gebete zu praeſcribiren, und cultum
cccleſiaſticum publicum anzuordnen, in regula ad jus
Epiſcopale et regalia majora et quidem eſſentialia Im-

peran-

ñ



geeteth Jperantis gehorten, und alſo ſowohl an ſich, als nach der,

denen Herren Burggrafen im Jahr 1677. ertheilten
gnadigſten Concesſion, dem Hochfurſtl. Haus Sachſen—

Weimar und Eiſenach, als ein reſervatum imperi ſacri,
und als eine cauſa mere publica eccleſiaſtica lediglich
und unabhangig zuſtunde, worgegen die Herren Burg
grafen, als erbgehuldigte Valallen und Unterthanen,
weder Beſitz, noch Obſervanz, noch Verjahrung allegiren,
oder ſich auf ein vermeintliches Posſesſorium berufen
konnten, welches doch allenthalben unerſindlich, und un—

erheblich:
Boehmer, de praeſcript. contra LL. maxime pro-
hibitivas G. xiII.

anderntheils aber von denen Verfugungen und Erkennt—
niſſen des Furſtl. Ober-Conliſtorii zu Eiſenach, als einem
Judicio eccleſiaſtico, auch nicht einmal in Posſesſorio
der Recurs weder per modum ſimplicis querelae, noch
per modum appellationis, an den hochpreißlichen Reichs—

Hofrath, als ein forum ſeculare, welchem weder ante
noch poſt lnſtrum. Pacis die Gerichtsbarkeit in cauſis ec-
cleſiaſticis zugeſtanden, eingeraumet werden konnte.

Nam ab Epiſcopo ſuper posſesſorio rei ſpiritualis
judicante al Cameram (Judicium. lmperii Aulicum)
appellari posſe, Juri Canonico contrarium eſt, ubi à ju-
dice eccleſiaſtico ad ſecularem non patet recurſus C. 2. x.
de jud. pariter etiam quantum ad judicem cameraec con-
cludit Referens apud Gylmann. Symphor. Cam. J. T. 3.

Vol. 8.

Stryck de jure Papal. Princip. Evangel. C. VI. g. vi.

ubi enim provocationi non eſt locus, fruſtra quaeritur
inſtantia, quum inſtantiarum par ſit ratio.

C2 ue
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12 WeeegEſtor Delin. Jur. Publ. Eccleſ. Proteſt. Cap. Xl. gxuv.
de Berger Diſp. Select. pag. i2oi. GG.

Es hat aber dieſe gegrundete Vorſtellung bey dieſem hoch—

ſten Reichs-Gericht ſo wenig lngresſ gefunden, daß viel—
mehr von demſelben uber ſammtlich- angebrachte cauſas ec-

cleſiaſticas, wie das Concluſum vom a4ten Oct. beſaget,
ſehr gravirlich, aber auch ganz incompetenter, erkannt

worden. Gleichwie aber

S. 13.a) die ex mala fide, transgresſione Legis publicae et
Provincialis originirende, und ſelbſt wider die Landesherrl.
Concesſion von der Kirchbergiſchen Dienerſchaftzu Farn

roda vorgenommenen ahndungswurdige Anmaſſungen circa

jus praeſcribendi et publicandi preces publicas, gegen das
dem Hochfurſtl. Haus Sachſen-Weimar und Eiſenach,
als Domino territotiali et Epiſcopo, ex J.P. Art. V. G. a8.
privative et independenter zuſtehende Jus circa Sacra et

Liturgiae, als der Evangeliſchen Reichs-Stande hochſtes
Regal, ne umbram quidem posſesſionis velquaſi, oder
eine zu Recht beſtandige Obſervanz, welche dem Landes.
Herrn ſein geiſtliches Hoheits-Recht einzuſchranken, ver—

mogend ware, effectuiren konnen, cum uſurpatores re-

galium, (dergleichen doch wohl das Jus Epiſcopale der
Evangeliſchen Reichs-Stande in ihren Landen und uber
ihre Unterthanen iſt) Se reos laeſue Juperioritatis territo-
rialis eficiant, apparet, posſesſori regalium cam posſes-

ſionem minime ſuffragari et Principem cam posſesſio-
nem, de cujus titulo non conſtat, pro clandeſtina,
precaria aut alias vitioſa tamdiu optimo jure habere,
donec Posſesſor Concesſionem plene docuerit.

Neureuther JCu. Moguntinus de juſto et in-
juſto regalium uſu Cap. 5. J. 14 Von



heategh 13Von lckſtaedt, de posſ. l. quasi regal. Subditorum
ſeu Landſasſiorum adverſus Territ. Dom. pa-

rum aut nihil relevante  140. ſeqg.

Aus dieſem Grunde

b) das hohe Churhaus Sachſen, mit welchem das Her·

zogliche Haus Sachſen einerley geiſtliche Hoheits- und
Kirchen-Rechte in ſeinen Landen zu exerciren hat, nach
dem im Jahr 1711. erlaſſenen, und ſub No. 13. ab—
ſchriftlich beygeſchloſſenen Reſcripto wider die bisherige
vieljahrige Anmaſſungen derer Grafen und Herren,
nicht nur alle prachtige Titel in denen Kirchen-Gebeten
ganzlich abgeſchaft, ſondern auch, wie es ſich ohnehin ge—

buhret, verordnet hat, daß zwar denen Kirchen-Patro-
nis und Gerichts-Herren, das Recht der Vorbitte und
Dankſagung in denen Kirchen nicht verſaget ſeyn ſollte,
jedoch dergeſtalt und alſo, daß dieſelbe bey begebenden
Fallen denen Pfarrern des Orts davon Nouiez geben,
und leztere nicht von einer von ihnen vorgeſchriebenen
Formul, ſondern vermoge ſeines Amts, die gewohnliche

Nro. 13.4

Vorbitte oder Dankſagung gnadigſt vorgeſchriebener
Maßen ablegen ſollten.

Dieſer Regul und Ordnung auch

c)n der bey denen Gerichten zu Farnroda und dem Unter
Conſiſtorio daſelbſt uber zo Jahr geſtandene Graflich—
Kirchbergiſche Rath Negelein, beſage der Anfuge ſub
No.14., gefolgt, nach welcher er, bey ſich ereignetem To
desfall eines jungen Herrn Grafen von Kirchberg, dem

24Pfarrer zu Farnroda davon Nachricht gegeben, und demſel.

ben lediglich uberlaſſen hat, desfalls die gewohnliche Dank—

ſagung in der Kirche zu thun.

D d) Das

Nro. 14.



14 enegd) Das hochlobliche Corpus Evangelicorum ſolches mehr

malen erkannt, und beſonders in der bey dem Kaiſerli—

chen und Reichs- Cammer-Gericht vorgekommenen Hell
mundiſchen Sache, puncto precum privatarum, per

Concluſum vom 14den Februar. 1715. den Schluß derer

Herren Viſitatoren evangeliſchen Theils per Concluſum
vom 19den Decembr. 174.3. approbiret und behauptet,

daß unter dem Praetext einer Posſesſion, Obſer-

vanz oder anderer dergleichen Einwendungen
welche wieder mehrgedachten Friedensſchluß
nicht angezogen werden konnten noch ſollten/
das denen evangeliſchen Reichs-Standen, ex Inſtrum. Pa-
cis competirende Jus circa Sacra, und jurisdictio Eccle-
ſiaſtica in cauſis eccleſiaſticis auf keinerley Weiſe von
dem Reichs-CammerGericht, und alſo am allerwenigſten

von denen Unterthanen, durch die bey denen hochſten
Reichs-Gerichten incompetenter anzubringende Be—

ſchwerden, geſchmalert und gar entzogen werden ſollte,

und uber dieſes

d) hochgedachtes Corpus Evangelicorum occaſione der
Reichsbekannten Stadt Hildesheimiſchen Pfarr-Entſatz

Sache des Doct. Glasſener im Jahr 17550. dieſe ſeine
Reichs-Friedens-Schlußmaßige Meinung in dem aller—

ſubmisleſten VorſtellungsSchreiben an Jhro Romiſch—
Kaiſerliche Majeſtat nicht nur noch weiters deduciret,
und um allergerechteſte Verfugungen an Dero Reichs—

Hofrath,
daß derſelbe fernerhin in Evangeliſchen geiſtlichen

und Kirchen-Sachen, ohne alle Ausnahme
ſchlechterdings ſich zu enthalten habe

C*
aller—
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allerunterthanigſt gebeten, ſondern auch zu Aufrechthal—

tung und ſorgfaltiger Wahrnehmung derer Reichs-Frie—
dens-Schlußmaßigen evangeliſchen Kirchen-Rechte, die
Declaration hinzu gefuget:

Wie man evangeliſcher Seits des Kaiſerl. Reichs—
Hofraths Jurisdiction in Eccleſiaſticis nimmer er

kennen, weniger die Ekxecution der in ſolcher—
ley Fallen ergangenen Judicatorum geſchehen laſſen
konne, noch werde, vielmehr alle von daher auf ein—

dgewandte Appellation oder ſonſt erfolgende der—

ley Erkenntniſſe, als mit der Reichs-Verfaſſung
incompatible, mithin von keinen Kraften zu ſeyn,
und fur nicht ertheilt zu halten, anzuſehen ſich ge—

muſſiget fande; So hoften

H Jhro Herzogl. Durchl. die Frau
Herzogin Ober-Vormunderin und
Landes-Regentin zu Sachſen-Weimar und Ei—
ſenach, da Sie mit Hintanſetzung aller dieſer Grunde,

gleichwohl durch das bey dem hochpreißlichen Reichs-Hof—
rath unterm aten Oct. a. p. circa cauſas eccleſiaſticas ergan
gene Concluſum, in dem exercitio Juris Epiſcopalis,
Liturgiae.et Jurisdictionis eccleſiaſticae gar ſehr beſchwe—

ret worden, und dieſes unerwartete Erkanntniß nicht
J hro alleine, ſondern vielmehr allen und jeden Evan—
geliſchen Churfurſten, Furſten und Standen zum großten

Praejudiz gereichet, um ſo mehr Reichs-FriedensSchluß—
maßige Hulfe und Beyſtand beydem hochloblichen Corpori

Evangel. ebenfalls zu erlangen, al Hochſtdieſelben
ſiich bereits erklaret, und ſalvo procesſu feloniae noch

erbotig ſind, denen Herren Burggrafen von Kirchberg,
wenn ſie Dero geiſtliche Hoheits- und Kirchen-Rechte

D2 ferner
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ferner zu beſtreiten und desfalls ihre Beſchwerden behorig
anzubringen, gemeinet ſind, vor ihren hochſten Landes—

Collegiis, entweder der Landes-Regierung zu Ei
ſenach oder demgemeinſchaſtlichen Hof-Gericht

zu Jena, als wohin, und nicht vor dem hochpreißlichen
Reichs-Hofrath, die Cognition und Entſcheidung dieſer

cauſarum eccleſiaſticarum, nach dem lnſtr. P. V. Art. V.

9. Jus Dioeces. 48.

ubi in verbis: ſuſpensa eſto, et intra terminos

territorii cuiusque jus Dioeceſanum et
Jurisdictio eccleſiaſtica ſe contineat.

und der Reichskundigen Gerichts-Verfaſſung des Chur—
und Furſtlichen Hauſes Sachſen gehoren, zu Recht zu
ſtehen, und dieſe Jrrungen mit ihnen auszumachen.

Bey



Beylagen.
No.I.

Kaufbrief uber Farnroda
51vch Kerſten Keudel bekenne in dieſem offen Brieve vor aller
VO menlich und alle mine Erben und Erbnehmen und thun allen

Luten kunt, die dißen Brief ſihen ader horen leſen, daß ich mit
eintrachtigem Mute und vorbedachtem Mute und mit Rahte und
met Wiſſen miner Frinde recht und redlichen verkaufft habe und
verkaufe eines ewigen Erbkauffs mine Borg Farnroda und das
Dorff met aller ſiner Zugehorunge, met Gerichte und Recht ober

Hals und Hand, ober Schuld und Schaden, met aller ſyner Fry
heit, Eren, Nuzen und Wurden, und die Dorffes Gerichte, Zin
ſen, Bete, Rente, Dienſte, Schenkſtete, Acker befruchtet und un
befruchtet, Weſin, Wingarten, Holz, Felde, Waſſer und Wei—
de, alle Fiſchweide, Graben, Tich oder Tichſtete, und auch nehm

lich Eichriden, usgeſchloſſen das Schenckhuß ußewendig des Dorffes,
das Wuthenfeld, Wutha, und Hucherode, die Sebach met allen
andern Wuſtenungen, die darzu gehoren, der ſucht ader under—
ſucht, wie die Nahmen gehaben muchten und haben, nachdem es
von Hn. Henrich von Hußen an mich kommen iſt, minen Kaufern
das gegeben und verkaufft recht und redelich eines ewigen Erbkaufs

dem Edelen und Wohlgebohrnen Herrn Hartmann Borggrafen
von Kerchberg und ſinen Erben vor Funfzehenhundert gute Gul—

den, gute wichtige Rinſche Gulden, gut an Golde und ſwer genung
an Gewichte, die mir der genannte Herr Borggrafe Hartmann
und ſyne Erben nuzlichen und wohl bezahlt haben und ſage on und
ſine Erben ſulcher funffzehenhundert Gulden quid, ledig und loß
in Crafft dieſes Briefs. Jch ehegenannt Kerſten Keudel rede und

gelobe in Treuen vor mich und allen minen Erben und Erbnemen,
dem ehgenannten Borggrafen Hartmann und ſynen Erben diſen
Kauf ſtete und unvorbrochlichen zu halten an alle Jntrag, Hinder
nuſſe und Geverde und megenannte Kerſten Keudel thue Vorzicht
in diſem Brife und vorziehe mich des met Hande und met Mun

de vor mich und alle mine Erben ſolches vorbenanten Erbes und
Gutes und alles Rechten, das ich daran gehat han, ewiglichen und
nimmerme anzulangen, ader zu fordern darin zu ſprechen ader zu
legen ader Rymandt von myntwegen von des Kaufs wegen, das
die vorgenannte mine Kaufer nimer Kaufer gehindern ader beſcha

A digen



2 —Ddigen moge zu oren Kaufe in keinerley Wiße an allerley Jntrag,
Hindernuß undiGeverde. Und ich ehgenannter Kerſten Keudel
rede und gelobe in guten, waren Treu und Worten vor mich, min

Erben und Erbnehmen ſolches benannten Kaufes, Gutes und Er
bes geyn dem ehegenannten Herrn und ſin Erben recht were zu

ſeyn, des zu wehren, als in dem Lande zu Doringen Recht und
Gewohnheit iſt, das iſt nehmlich ein Jahr und ein Tag und ſechs
Wuchen; Und ich ehegenannter Kerſten Keudel habe ſolche ge—

nannte Guter von minen Herrn Herzoge Wilhelmen von Sach
ſen, Landgrafen in Doringen, und Marggraſen zu Mißen zu
Lehne gehat und die vor ſynen Gnaden ufgelaſſen, als recht und

Gewohnheit iſt. Auch forder iſt der Hof zu Jſenach by ſante
Nicklas ober, der der von Farnroda geweſt iſt in ſolchen Kauf ge
zogen, als vorgeſchrieben iſt, daran ich genannter Kerſten Keudel
und min Erben vorziehen aller Gerechtigkeit. Auch iſt in ſolchem
Kauf verkaufft Burbach met allen ſynen Nutzen, Freyheiten und
Eren, der dann gehoret in Farnroda, in ſolcher maſſen, als vor
beruhrt iſt, den ich genannt Kerſten Keudel zu Lehne hat von den
Edelen Wohlgebohrnen Herren und Grafen von Bichlingen, und
gerede die genannte myne Kauffer met ſulchem Gute an die genann

ten myne Herrn von Bichlingen zu wieſen, und etliche Zinſe, die
der Jungfrauen zu Cruzeborg in dem Kloſter, Hanß von Farn
roda ſeel. Schweſter zu orem Liebe vorſchrieben ſint, als wann ſie
nimmer iſt, ſoln ſie uf die genannte Herrn und ſine Erben fallen;

Des Hofes und der Zinſe will ich genante Kerſten Keudel und min
Erben dem mehr genanten Herrn keyn wer ſyn. Auch iſt betedin
get um die Holz Marck, der dann die genannte Herr und ſyn Er
ben gebruchen ſollen an aller maſſen, als ich genanter Kerſten Keudel

die gebruchet und inne gehabt habe und auch in den Rintberg zu
fahren und darinne Bornholz zu hauen alſo vele, als ſie uf die Borg
Farnroda gebruchen ader bedurffen; davon man giebet dem

Schultheiſſen zu Jſenach ein Scheffel Weſes, dem Forſter ein
Scheffel Rocken. Des zu waren Bekanntnuſſe, daß alle Stucke,
Punte und Artickel ganz und ſtete gehalten werden, habe ich mehr
genannte Kerſten Keudel myn Jngeſigel vor mich und alle myn Er
ben gedrucket uf dieſen uffen Brief, der gegeben iſt nach Chriſti
unſers HErrn Geburt tuſend vier hundert, darnach in dem zwey

und ſechzigſten Jahre an dem Dienſtage Gerardi.

No. 2.
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No. 2.

Lehn-Brief uber Farnroda und Zubehorungen.

on Gottes Gnaden Wir Johann Ernſt, H. z. Sachſen c.
hokennon ſrr No  ν

9

νν „ννο quugern ſttugen nuchgelaſſenen ſohn, Burggraven von Kirchbergk Hern zu Farnroda
vndt ſeinen rechten manlichen Leibes Lehens Erben das Schloß
Farnroda mitt dem Dorff daſelbſten, Gehulz, teichen vndt die
Dorffer Hachenrodt, Sibach, Wutta vndt Eichrodten ichliches be
ſonder mitt gerichten vber Halß vndt Handt Oberſten vndt nieder
ſten vndt gemeiniglich mitt allen anderen nuzungen Zugehorungen
vndt gerechtigkeiten nichs außgeſchloſſen, ſondern in allermaſſen

ehr ſolch ſchloß vndt Dorffere hiebeuorn neben ſeinen ohne leibes
lehens Erben verſtorbenen Bruder Sigmunden Antonien ſeeligen
von vnßzu lehen innengehabtt, redtlich herbracht, beſeſſen, genoſſen

vndt gebraucht, dem lehen ſo numehr nach todtlichen Abgangk ge—
meltes ſeines Brudern ſeeligen ehr izo geburliche Vollge gethan,

zu rechten manlehen gereicht vndt geliehen, ſo viell Wir von Rechts

wegen zu thun haben, Reichen vndt leihen gegenwertiglich in vndt
mitt Crafft dieſes Brieffs, alſo das genanter Burggraff von Kirch
bergr vndt ſeine rechte Manliche leibes lehens Erben das berurte
Schloß Farnrodt mitt ſeinen zugehorigen Dorffern vndt allen ih—
ren Wirden, Nuzen Zu und eingehorungen Gerichten, rechten,
freyheiten gewonheiten vndt herkomen, immaſſen wie obgeſchrie.
ben ſtehett, von Vnß zu rechten Manlehn innen haben beſizen ge
nieſſen gebrauchen, mitt Drey Reiſigen pferden vordienen vndt
den Lehen ſo oftt die Zufalle komen rechte Vollge thun vndt ſich
davon halten ſollen alß ſolchen Manlehn guthere alt herkomen
recht vndt gewonheitt iſt. Weil auch ſein Vatter ſeeliger vor ſich
ſeine erben vndt nachkomen, daß dritte pferdt vf ſich genhomen,
ſo ſoll numher izo erwenter ſein ſohn vndt deſſen erben vndt nach

komen hinfurder aller ſteuren von ihrem tiſchgutt vndt ferner niht
wie die angelegtt vndt bewilliget worden gefreyett vndt vberhoben

ſein, inmaſſen ſein Vatter ſeeliger dogegen hierzuuor ſein Revers
Brieff vndertheniglich vbergeben. Do aber wir ohne Eheliche ge
borne Manliche leibes Erben todes abgehen wurden vf den Fall

A 2 ſoll
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ſoll gemelter Burgkgraff berurte guther c. Hierbey ſindt gewe
ſen c. Zu Vhrkundt c. Und geben in vnſer ſtadt Eyſenach nach
Chriſti Vnſers lieben Hern vndt ſeeligmachers geburtt Jm tauſendt

Sechs hundertt vndt funften Jar den 8. Monatstag Noveinbris.

No. 3.
Begnadigungs-Brief des weil. Herrn Herzogs Johann

Georg.l. zu Sachſen-Eiſenach, vor den Herrn Burg—

grafen Georg Ludvig, zu Kirchberg.

Von Gottes Gnaden Wir Johann Georg,
Herzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg c.

G Wir Uns in Gnaden erinnert, der ſonderbaren getreuen
c und nutzlichen Dienſte, ſo Unſerm hochloblichen Furſtlichen

Geſamthauſe, die Herren Burggrafen von Kirchberg, nun viele
Jahre her, und nicht allein demſelbigen, ſondern auch Uns, ab
ſonderlich Unſer Statthalter, Geheimder-Rath, auch Regierungs—
und CammerPraeſident, der Hochwohlgebohrne Herr Georg
Ludwig, Burggraf von Kirchberg, und Herr zu Farnroda, bis
anhero gehorſamlich geleiſtet, Wir auch Uns verſichert halten, er
nicht weniger hinkunftig dergleichen gute und treue Dienſte leiſten

konne und wolle, und Uns dannenhero ganz geneigt befinden, er
meldtem Unſerm Statthalter zu erweiſen, daß Wir erwehnte ſeine
treue Dienſte in Gnaden erkennen, und Uns wohlgefallen laſſen,
auch zu fernern treuen, fleiſſigen und erſprießlichen Dienſten mit

einigen Gnaden-Bezeigungen und deſſen mannliche eheliche De—
ſeendenten und Nachkommen, in Ermangelung vor dießmal an—
dere bequeme Mittel, nachfolgendermaſſen aus eigener gnadigſter

Bewegnis und Willen begnadiget haben wollen; Thun ſolches
auch hiermit und in Kraft dieſes, dergeſtalt und alſo, daß anfang
lichen gedachter Herr Burggraf, welches dann auch von deſſen

mannlichen Nachkommen zu verſtehen und zu extendiren iſt, be
rechtiget ſeyn ſolle, hinkunftig und zu allen Zeiten, ein geiſtlich

Unter-Conſiſtorium zu Farnroda vor ſeine Unterthanen durch
ſeine Rathe und einen Hof-Prediger, oder Pfarrer anſtellen, auch
vor demſelbigen diejenigen Streit. und Jrrungen, ſo bis anhero vor
Unſer allhier verordnetes Conſiſtorium gehorig geweſen, und vor
demſelben entſchieden worden, in Cognition zu ziehen, auch nach

Anlei



Paauett 5
Anleitung derer Rechte und KirchenOrdnung ſolche decidiren und
die dießfalls dictirte geiſt-und weltliche Strafe exequiren zu laſſen je4

doch behalten Wir Uns bevor, und wollen hierunter nicht verſtanden
haben, den gewohnlichen Kirchenbann, Viſitation und anders, ſo dem

Juri Epiſcopali zuſtehet und zukommt; es ſoll auch abſonderlich
denen Partheyen, ſo bey gedachtem Unter-Conſiſtorio durch
einen Ausſpruch in erſter lnſtanz graviret zu ſeyn vermeinen, an Un

ſon G  —44—.

 nern ecrriirn ouchen,nicht allein den Stylum dergeſtalt zu fuhren, daß von Uns, oder
unſern Nachkommen die Befehle an denſelben jedesmal immediate

abgehen, oder, do Wir abweſend ſeyn wurden, im Eingang ſolchen

Befehls Unſer Namen und gewohnlicher Furſtl. Titul geſezt, die
Unterſchrift aber, uf ſolchen Fall, von Unſerm Canzlar oder alteſten
Rath geſchehen ſolle, wie Wir denn auch dieſes unſerer Regierung
anbefohlen, daß nicht allein, ſo oft Wir gemuſſiget werden, einen
Landtag anzuſetzen, Wir durch ein abſonderliches Ausſchreiben, ſo
nach obigen Stylo von Uns jedesmal oder Unſern Canzlar und
Rathe unterſchrieben wird, unſern Statthalter und geheimden
Rath, auch deſſen Erben und Succesſores erfordern, auch in kraft
dieſes verſtatten wollen, daß uf die von uns eroffnete propoſition Er

ſeine gehorſamſte Erklarung vor ſich allein oder durch ſeine Rathe
abſonderlich uberreichen, ſondern auch in denenFallen, wo man Um
laufe oder atente an die LandStande umzuſchicken pfleget, jeder

zeit ein abſonderlich Reſcript jeztbeſagtermaßen, an Jhn, den Herrn

Burggrafen, oder in Eccleſiaſticis an ſein Unter-Conſiſtorium,

in Politieis aber an ſeine Rathe und Befehlighabere, abgehen

mogen. Nechſt dieſem ſeind Wir aus obangefſuhrten erheblichen

und andern Urſachen bewogen worden, den Herrn Burggrafen
von Kirchberg und deſſen rechtmaßige mannliche LeibesErben fer
ner zu begnadigen, und ihnen alle, ſowohl ordinar- als extraordi-
nari Land wie auch Trank-Steuer, ſo deſſen Unterthanen Uns
zu entrichten ſchuldig, ihme und ſeinen mannlichen Nachkommen

ganzlichen zu cediren, und zu ubergeben, dergeſtalt und alſo, daß

nun hinkunftig und zu allen Zeiten, obbeſagte Steuren, Er, Herr
Burggraf, von ſeinen Unterthanen ungehindert einzufordern, und

B zu



6 Pee ezu erheben, befugt ſeyn ſolle, jedoch verbleibet, was jedesmal zut

ReichsCreyß oder andern nothwendigen Landes-Angelegenhei
ten ausgeſchrieben werden muß, zu Unſerer Landſchafts-Casſa, das

alsdann ſeinen Unterthanen daran zukommende Contingent zu lie
fern, wie Wir dann zu Beobachtung deſſen, unſerm SteuerEin
nehmerund Casſirer gemeſſenen Befehl ertheilet.

Dargegen ſich mehr erwehnter Unſer Statthalter die bey Un

ſerer Rent-Cammer haftende Schuld-Forderung, ſo ſich auf
Aooo Rthlr. belauft, zur Helfte ſchwinden zu laſſen und Uns uber
20ooRthlr. zu quittiren, wie nicht weniger, ſo viel die ubrige Helfte

betrifft mit 4Rthlr. von 1oo jahrlichen Zinß, ſich begnugen zu laſ
ſen, unterthanigſt erklaret. Hieruber wollen Wir aus ſonderba—

ren Gnaden, oftbeſagten Herrn Burggrafen von Kirchberg und
deſſen ehelichen Deſcendenten Funfzig Acker Holz, am Kohlberg,

welche an diejenigen 40 Acker, ſo ihme allbereit zukommen,

ſtoſſen, zuſammt der Jurisdiction,, jedoch ohne die Jagden, hier

mit Erb und eigenthumlich verehret haben. Nicht weniger
verehren und ubergeben Wir ihme, Herrn Burggrafen von
Kirchberg, von deſſen Wildhecken am Kohlberge an, nach dem
Creuzwege, zwiſchen Unſerm und dem Utterodtiſchen Geholz
zur linkten Hand hinauf, bis an den Creuzweg und Unſer Gehotz,

von dar den Fußſteig, des Arnslich hinein, bis an das Waſſer,
unten am Dorf Moßbach, von denen am Feld- und Zimmerberg

hinauf, bls hinwieder an Unſers Statthalters Geholz und Granze,
(und zwar das Geholz am Zimmerberg, nicht aber obbeſagtes Feld,

darunter verſtanden,) die hohe und niedere Jagten, jedoch ohne
Wildhecken, und weiter nicht, als von Trinitatis bis Andreae, bey
welchem Jhme ſowohl dieſesmahl uberlaſſenen Jagten, als auch de

nenjenigen, ſo er vorhin albereit gehabt, die Folge, ſo weit dieſelbe

dem Herkommen, Forſtrecht und Jagtordnung nach, zu exereiren,

ermeldem unſerm Statthalter und ſeinen Nachkommen verſtattet

ſeyn ſoll.

Gleichermaßen wollen wir auch Jhn, Herrn Burggrafen,
hiermit und in Kraft dieſes von denenjenigen Lehn- und Ritter
Pferden und deren Dienſtleiſtung, ſo auf unſern Lehn Farnroda

haften



geatg 7haften, befreyen, alſo, daß bey kunftig in unſerm Furſtenthum entſte

hender jedesmahligen Aufforderung der Lehnund Ritterpferde Er
Jwegen Farnroda, unangefochten verbleiben, und dieſelbe keineswe

ges zu ſtellen verbunden ſeyn ſoll.

Endlichen wollen Wir auch dickbeſagtem Herrn Burggrafen

nachfolgende ſpecificirto Geld- und Frucht Erbzinſen, ſo in unſere
Kornſchreiberey von Farnroda jahrlich entrichtet werden muſſen,
hiermit ganzlichen erlaſſen haben, dergeſtalt daß er ſolche von nun

an hinkunftig nicht mehr zu zahlen ſchuldig ſeyn ſoll.

Namentlich Fl. iggl. an Geld, ein halb Malter Waizen, ein

Malter Korn, anderthalb Malter Haffer, dann ferner 5gl. 4pf.
Michael. und ggl. 4pf. Walpurgis, ſo gleichſalls von Unſerm Amt

Eiſenach praetendiret, aber von ihm, Herrn Burggrafen, nicht ge
ſtanden werden.

Gleichwie nun ſolches alles Herr Burggraf von Kirchberg
mit unterthanigſten Dank willig und gehorſamſt angenommen,

auch ſich zu fernern treuen und gehorſamen Dienſten anerklaret;

Alſo wollen Wir Eingangs beſagte unſere Furſtl. Erben und Suc-

cesſores zu kraftiger Manutenenz und Handhabung dieſer unſerer

remuneratoriſchen Donation, hiermit reſpée eigentlich verobligirt
und feſtiglich verbunden, als auch freundlich erſucht haben.

urkundlich haben Wir dieſen Begnadigungs· Brief wiſſent
lich von Uns geſtellet, und eigenhandig unterſchrieben, auch Unſer

Furſtl. Jnſiegel daran hangen laſſen. So geſchehen Eiſenach
den Gten April. Ao. 1677.

G) Johann Georg 5.6.

u 2—
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No. 4.

Bericht des Pfarr Gohrings zu Madlungen, nebſt de—
nen vorgeſchriebenen Kirchen- und Schul-Gebeten.

Magnifice, Hochwurdiger in Gott andachtiger
und Hochgelahrter Herr

Hochſtzuehrender Herr General-Superintendens,
hoher Patron und in Chriſto Vater!

ſ¶Cw. Hochwurdige Magnificenz habe die Ehre beykommende ZuE ſchrift nebſt Beylagen ſub No. J. et 2. wie ſolche der Burg

graflich Kirchbergiſche Herr Hofrath Appelius zu Farnroda, geſtern

durch einen Expresſen an mich gelangen laſſen, unterthanig vorzu

legen.
Ob mir nun ſchon nicht unbillig ſcheinet, den kranken Erb

Grafen in das offentliche Kirchen-Gebet einzuſchlieſſen, ſo trage
doch Bedenken, ſolches, ohne es vorhero Hochdenenſelben unter

thanig gemeldet zu haben, zu thun. Ew. Hochwurdige Magni-

ficenz erſuche alſo unterthanig, einen hohen Befehl zu ertheilen,
wie mich in dieſer Sache verhalten ſolle. Der ich mit reſpectueu.
ſeſter Ehrfurcht beharre,

Ew. Hochwurdigen Magnificenz
Madlungen,

den zten Octobr. 1766.
unterthaniger Diener

Johann Gottlieb Goring.

In tergo.Dem Magnifico, Hochwurdigen in Gott andachtigen und
Hochgelahrten Herrn,

Herrn Chriſtian KohlerHochfurſtl. SachſenWeimar und Eiſenachiſchen OberVormundſ.
hochverordneten Ober-Conſiſtorial- Aſſesſori, des Herzogs
thums Eiſenach hochverdienten General- Superintendenten,

und des Hochfurſtl. Eiſenachiſchen Seminarii Theol. wie auch

Gymnali illuſtr. daſelbſt hochanſehnlichen Ephoro.

Meinen hohen Patron und in Chriſto Bater!
Eiſenach.

Hoch—
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vnn tne in
Hochwohlehrwurdiger

inſonders Hochgeehrteſter Herr Pfarrer!

u Zas vor ein betrubter Zufall unſers gnadigſten Herrn Erb
W grafens hochgrafl. Erlaucht zugleich

Hachenburggrafl. Hauß, nebſt allen treuen Dienern und Unterthanen

betroffen, ſolches belieben Dieſelben aus der Beylage No. 1. zu erſe—

hen. Ew. Hochwohlehrwurden wollen ſolche morgenden Sonn

tag abkundigen, auch bey allen kunftigen Gottesdienſten, Predig—
ten und Betſtunden in Krauthauſen, Gott, unſern Erlauchten
Kranken zur Linderung der Schmerzen und geſegneten Cur im

Gebet empfehlen, auch in der Krauthauſer Schule die Verfugung
treffen, daß daſige Jugend das ſub No.2. beyliegende Gebet, taglich
einmal, vor dem Vater unſer, c. zu Gott andachtig betet, und ſo lange

damit fortfahret, bis wir von Hachenburg hochſterwunſchte und
freudigere Nachrichten durch gottl. Gute erhalten. Leben Sie wohl

mit Dero lieben Angehorigen und ſeynd verſichert, daß beſtandigſt

verharre,
Ew. Hochwoblehrwurden

Farnroda,
den zten Oet. 1766.

ergebenſter Diener

C. L. Appelius.

No. J.
Madhdeme der Hochgebohrne Graf und Herr, Herr Wilhelm

v Georg, Burggraf von Kirchberg, Graf zu Sayn und Witt
genſtein, Herr zu Farnroda, unſer gnadigſter Erbgraf und Herr,

am 1s sSept. dieſes Jahres, das große Schickſal gehabt, daß
Hochdieſelben auf einer Jagd, durch eine abgeſprungene Kugel
hochſtunglucklicher Weiſe getroffen und dadurch am rechten Backen

und Halſe gefahrlich verwundet worden, ſich alſo dermalen krank

unter denen Handen derer Aerzte und Wund. Aerzte befinden; ſo

flehen wir insgeſammt die Barmherzigkeit und Menſchenliebe
Gottes inbrunſtig an, es wolle dieſelbe die Arzeney. Mittel und
alle hierbey angewendete Bemuhungen dergeſtalt ſegnen, daß ſeine

Hoch

NVNro. I.

Nro. 2.
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Hochgrafl. Gnaden, welche bey dieſen harten Zufall eine ungemeine

chriſtliche Gedult auſſern, zur Ehre Gottes, zur Freude des ge
ſammten Hochgrafl. Hauſes und zum Troſt aller treuen Diener
und Unterthanen, bald wiederum geſund hergeſtellet werden moch

ten. Der Gott, der Gebet erhoret, wird auch das unſrige nicht
verwerfen, wir wollen auch alsdann ſeinen heiligen Namen prei.

ſen, denn der allein iſtgut. Amen.

No. 2.
Namachtiger und gnadiger Gott! der du dir aus dem Munde

der Unmundigen und Sauglinge eine Macht bereiteſt, erhore
doch auch anjetzo unſer armes Gebet, welches wir vor die Gene

ſung unſers gnadigen und dermalen kranken Herrn Erbgrafens zu
deinem Thron ſchicken, erhalte ſoichen ferner in chriſtlicher Gedult,
lindere die Schmerzen, ſegne die Cur, und gieb Gnade zu ſeiner
baldigen und volligen Geſundheit, und dieſes um deines einigen
Sohnes unſers Herrn und Heilandes Jeſus Chriſtus willen,

Amen. vater Unſer, c.

No.5.Ober-Conſiſtorial- Befehl an den Pfarr Gohring

zu Madlungen.

P. P.
Men durſtl. Sachß. Ober Vormundſchaftl. Ober Conliſtorio hat

man aus euren an den Herrn GenerakSuperintendenten ſub
hodierno erſtatteten Bericht erſehen, was maßen euch der Burg
grafl. Kirchbergiſche Rath Appelius zu Farnroda, 2 Formularien
zugeſchicket, mit dem Verlangen, daß nach dem erſtern die Vorbitte

vor den kranken Herrn Erbgrafen von Kirchberg auf der Canzel
zu Krauthauſen geſchehen, nach dem andern aber taglich in der
Schule vor dem Vater unſer ein Gebet verrichtet werde. Ob
man nun gleich kein Bedenken findet, daß vor beſagten Herrn Erb
Grafen, als GerichtsHerrn, wegen ſeiner dermaligen Unpaßlichkeit,

die Vorbitte in den ſonſt gewohnlichen Formalien bewerkſtelliget
werde; ſo kan man doch keinesweges geſchehen laſſen, daß ſolche nach

denen



J —D 11denen euch unbefugter Weiſe zugeſendeten Formularien bewerfſtelli
get, noch auch daß das vorgeſchriebene Gebet in der Schule abge—

leſen werde. Begehren dannenhero anſtatt ec. Frauen Annen

Amalien verwittibten Herzogin zu Sachſen ec. Unſererre.
Wir hiermit, ihr wollet euch gebuhrend hiernach achten. Andemc.
und wir c. Dat. Eiſenach den zien Octobr. 1766.

Furſtl. S. Oberv. OberConſiſtorium daſ.

No. 6.Ober Conſiſtorial-Befehl an den Pfarr Molter

zu Farnroda.

P. P.Meny Furſtl. Sachß. OberVormundſchaftl. Ober Conſillorio
 alilhier iſt die Anzeige geſchehen, wasmaßen von dem Burg
grafl. Kirchbergiſchen Rath Appelius zu Farnroda dem Pfarr, Ehrn
Gohring zu Madelungen, 2 Formularien zugeſchicket, mit dem Ver

langen, daß nach dem erſten die Vorbitte vor den kranken Herrn
ErbGrafen von Kirchberg auf der Canzel zu Krauthauſen geſche
hen, das zweyte aber als ein Gebet in der daſigen Schule vor dem
Vater unſer, c. verleſen werden mochte.

Nachdem man nun vermuthet, daß euch von gedachten Burg
graft. Rath ebenfalls dergleichen Bormillaria werden zugefertiget

worden ſehn; Als begehren anſtatt c. Frauen Annten
Amallien verwittibten Herzogin zu Sachſenc. Unſerer.

Wir hiermit, ihr wollet ſothanes Formular nicht ableſen, noch auch
geſtatten, daß das vorgeſchriebene Gebet in der Schule abgeleſen
werde, ſondern beyde Formularien anhero einſenden, auch, warum

ihr ſolches nicht ſofort einberichtet und um VerhaltungsBefehl
gebeten, eure Verantwortung erſtatten, im ubrigen aber die Vor

bitte fur den kranken Herrn Erbgrafen in den ſonſt gewohnlichen
Formalien bewerkſtelligen. An dem c. und Wirc. Dat. Eiſenach

den zien Octobr. 1766.

FJurſtl. S. Oberv. Ober-Conlſiſtorium daſ.

C2 No. J.
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No.7

Gnadigſtes Reſcript an das Furſtl.Ober-Conſiſtorium

zu Eiſenach.

Von Gottes Gnaden Anna Amalia verwittibte
Herzogin zu Sachſenzc. gebohrne Herzogin zu Braun—

ſchweig und Luneburger. Ober-Vormunderin und
Landes-Regentin.

Meſte, Wurdige, und hochgelahrte Rathe, liebe Andachtige
e und Getreue! Was bey Uns das Burggrafi. Kirchbergiſche
Unter-Conſiſtorium zu Farnroda, wegen der von demſelben, als

offentliche Furbitten vor den gefahrlich verwundeten minderjahrigen
Burggrafen von Kirchberg, in daſiger Kirche und Schule, auch zu

Krauthauſen angeordneten, von Euch aber, vorgeſchriebener
Maaße, inhibirten Gebeter beſchwerend unterthanigſt vorgeſtellet

und gebeten, ſolches werdet Jhr aus der Original. Anfuge und deſſen

Beylagen mehrern Jnhalts erſehen.

Damit Wir nun gedachtes Unter-Conliſtorium deshalb mit
Reſolution verſehen laſſen konnen; So begehren Wir in Ober-Vor

mundſchaft Unſers freundlichgeliebten unmundigen Erbprinzens,

gerrn Carl Auguſts Herzogs zu Sachſen-Wei—
mar und Eiſenach Lbd. und als Landes-Regentin
hiermit gnadigſt, Jhr wollet daruber mit Remisſion der Communi-

cate des nachſten Euren gutachtlichen unterthanigſten Bericht an
hero erſtatten, inzwiſchen aber dem Pfarrer zu Farnroda, das
Formular, wie er ſothane Furbitte einzurichten hat, vorſchreiben,
auch, daß ſolches zu Krauthauſen auf die Art, wie es bey denen

daſigen andern GerichtsHerren, bey ſich ereignenden Fallen, ge

brauchlich und herkommens iſt, verrichtet werde, verfugen, und
da Wir ubrigens das in denen Schulen offentlich abzuleſende Gebet,
ais eine ganz ungewohnliche, auch nicht einmal bey Furſtlichen Per

ſonen und Landes-Herren gebrauchliche Sache anſehen, ſo habt
Jhr ſolches ganzlich zu unterſagen. An dem geſchiehet Unſere Mei

nung

E



Petth 13nung und Wir verbleiben Euch mit Gnaden gewogen. Geben

Weimar zur Wilhelmsburg den 7den Octobr. 1766.

AMELIE, His.S.
In tergo.

Denen Veſten, Wurdigen und Hochgelahrten, Unſern

lieben Andachtigen und Getreuen, zu Unſerm Ober-
WVornmundſchaftl. Ober-Conſiſtorio zu Eiſenach ver—

ordneten Praeſident, Rathen und Aſſeſſoren.

Eiſenach.

No. 8S.
Gnadigſtes Reſcript an das Furſtl. Ober- Conſiſtorium

zu Eiſenach.
0—Von Gottes Gnaden Anna Amalia verwittibte
Hebrzogin zu Sachſen?c. gebohrne Herzogin zu Braun

ſchweig und Luneburg ec. Ober-Vormunderin und

Landes-Regentin.
Keſte, Wurdige und hochgelahrte Rathe, liebe Andachtige
es und Getreue! Was Jhr auf die bey Uns gegen Euch von
dem Unter-Conſiſtorio zu Farnroda, in Anſehung der von demſel
ben, als offentliche Furbitten vor den gefahrlich verwundeten min
derjahrigen Erbgrafen von Kirchberg, in daſiger Kirche und Schule,

auch zu Krauthauſen, angeordnete, von euch aber, auf erhaltene
Rachricht vorgeſchriebener Maßen inhibirten Gebete, angebrachte
Beſchwerde, anhero zu erkennen gegeben, ſolches iſt Uns aus Euren
daruber mit dem hierbey wiederum zuruck gehenden Vol. Actor.
unterm 14den hujus erſtatteten unterthanigſten Bericht gehorſamſt

vorgetragen worden.

Gleichwie Wir nun das zu Folge Unſers unterm 7den vorigenJ

Monats an Euch ergangenen Reſeripts von Euch dem Geiſtlichen zu

Farnroda und Seebach vorgeſchriebene Formular des Kirchen—
Gebets gnadigſt approbiren und im Gegentheil, daß das dortige Un
ter· Conſiſtorium ſich angemaßet, denen beyden Geiſtlichen daſeibſt

D und
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und zu Krauthauſen, den Modam, wie vor beſagten minderſahri
gen Burggrafen in denen Kirchen und ſogar auch in denen Schulen
auf eine ubertriebene und in Anſehung der Schule uberhaupt ganz

ungewohnliche Weiſe die Vorbitte geſchehen ſollen, reſp. vorzu
ſchreiben und an Handzu geben, um ſo weniger geſtatten konnen, als

denen Burggrafen von Kirchberg zu Farnroda kein Jus Epiſcopale,
ſondern blos ein Patronat- Recht und denenſelben nicht rinmal die
ſes leztere in Krauthauſen zuſtehet; Alſo ergehet in Ober. Vor
mundſchaft Unſers freundlichgeliebten unmundigen Erbprinzens,

Herrn Carl Auguſts Herzogs zu Sachſen: Weimar
und Eiſenach Lbd. und in obhabender Landes- Adminiſtration

Unſer gnadigſtes Begehren an Euch, Jhr wollet gedachtem Unter
Conſiſtorio zu Farnroda, dieſe Ungebuhr per Reſcriptum verweiſen,
und ſolches zugleich bedeuten, ſich dergleichen bey andern Vorfal

lenheiten, bey Vermeidung Unſers ernſten Einſehens, hinkunftig
ganzlich zu enthalten. An demgeſchiehet Unſere Meinung, und Wir

ſind Euch mit Gnaden gewogen. Geben Weimar zur Wile—
heimsburg den 21ſften Nov. 1766.

AMELIE, Hiz.S.
In tergo.

Denen Veſten, Wurdigen und Hochgelahrten, Unſern
ieben Andachtigen und Getreuen, zu Unſerm Ober—

Vormundſchaftl. Ober-Conſiſtorio zu Eiſenach ver-

ordneten Praeſident, Rathen und Aſſeſſoren.

Eiſenach.
No. 9.

Gnadigſtes Reſcript an das Furſtl. Ober-Conſiſtorium

zu Eiſenach.

Von Gottes Gnaden Anna Amalia verwittibte
Herzogin zu Sachſenec. gebohrne Herzogin zu Braun
ſchweig und Luneburgre. Ober-Vormunderin und

Landes-Regentin.
Meſte, Wurdige, und hochgelahrte Rathe, liebe Andachtige

en und Getreue! Wir haben aus Euren unterthanigſt anhero er

ſtatX i



—D— 15ſtatteten Bericht und dem mit eingeſchickten Vol. Actor. ſub Lit. C.
referiren horen, wasmaßen das Burggrafl. Kirchbergiſche Unter-

Conſiſtorium zu Farnroda, wegen der, in Anſehung der ſich ange
maßten Befugniß, den daſigen Kirchen und Schulen ſelbſt ein For-
mular, wie vor den gefahrlich verwundeten minderjahrigen Herrn
Burggrafen von Kirchberg gebetet werden ſolle, vorzuſchreiben,
nach Vorſchrift Unſers an Euch unterm 2 Iſten Novy. a. p. erlaſſenen

Reſeripts, an daſſelbe ergangenen Verfugung, Vorſtellung gethan
und durch einen an Uns zu erſtattenden favorablen Bericht, es in
die Wege einzuleiten gebeten, daß Wir dadurch bewogen werden
mochten, ihm huldreichſt zu verſtatten, nach Beſchaffenheit der
Vorfalle, noch fernerhin dergleichen Abkundigungs Formuln abfaſſen

und denen daſigen Geiſtlichen ſolche zur Vorbitte zufertigen laſſen
zu durfen, auch wie Jhr dieſerhalb um fernern Verhaltungs Be·
fehl ſubmisleſt gebeten.

Ohnerachtet nun das Jus, in einem Lande oder in einem Theil
deſſelben einen luctum publicum anzuordnen, unſtrittig zu den Re-
ſervaten des LandesHerrn und ſummi Epiſcopi gehoret, mithin die
von dem Burggrafl. Kirchbergiſchen UnterConliſtorio beygebrachte
verſchiedene actus voriger Zeiten mehr fur einen ahndungswurdigen

Eingriff in jene Landesherrliche Reſervata, als fur einen Beweiß
deren Zuſtandigkeit angeſehen werden konnen, da dergleichen Be
fugniſſe ſich nicht per ſolos actus posſesſionis rechtsbekanntermaßen

acquiriren laſſen, ſondern lediglich von der Concesſion des Landes
Herrn und ſummĩ Epiſcopi abhangen, woran es hier um ſo mehr
fehlet, als in der Concesſion vom Jahr 1677. die Landesherr
liche und Epiſeopal-Jura uberall ſorgfaltig vorbehalten, und dem
Unter. Conſiſtorio die Granzen, wie weit ſich deſſen Ausubungen
erſtrecken ſollen, auf das deutlichſte beſtimmet worden; So wollen

Wir doch vor der Hand das praeteritum auf ſich beruhen laſſen;
Wir begehren aber hiernachſt cum remisſione actor. in Ober-Vor—
mundſchaft Unſers freundlich geliebten unmundigen Erbprinzens,

Herrn Carl Auguſts Herzogs zu Sachſen-Wei
mar und Eiſenach Lbdn. und als Landes-Regentin
andurch gnadigſt, Jhr wollet beſagtes Unter.Conſiſtorium hiernach
mit ſeiner unerheblichen Vorſtellung ab und zur Ruhe weiſen,
und, damit in Zukunft dergleichen Anmaßungen ganzlich abgeſtellet
bleiben mogen, den Pfarrern zu Farnroda und Seebach ſowohl als

D 2 zu



16 geeaeegzu Krauthauſen ernſtlich aufgeben, in allen denen Fallen, in wel.
chen die Herren Burggrafen das Recht der Vorbitte im offentlichen
Gebete hergebracht, die Vorbitte, Dankſagung und dergleichen

nicht nach der Vorſchrift ihres Unter-Conliſtorii, ſondern blos
nach dem gewohnlichen Formular, bey Vermeidung unausbleiblicher
Ahndung, abzuleſen, und bey dem mindeſten ſich findenden Anſtand
oder Bedenken, ſich jedesmal von Euch dem Ober. Conſiſtorio Ver

haltungs. Befehl zu erbitten.

Was hiernachſt das Gebet in der Schule anbetrifft, wollen
Wir zwar ſolchem an ſich, bey vorkommenden Fallen, keine Hin
derniß in den Weg legen, es hat aber das UnterConſiſtorium ſich

deſſen Vorſchrift zuenthalten, und blos dem Schulmeiſter,
warum, und wofur er die Jugend beten laſſen ſolle, wiſſen zu
laſſen, und Jhr habt alſo hiernach das nothige ſowohl an
mehrbeſagtes UnterConſiſtorium, als an die beyden Pfarrere zur
Anweiſung der Schulmeiſter mit gelangen, auch die von dem
Pfarrer Gohring zu Magdelungen an Euch, anbefohlenermaßen,
eingeſchickte piecen aus denen Conſiſtorial-Acten, nach der in dem
Vol. ſub Lit. C. fol. 72. befindlichen Deſignation nebſt denen ubri—
gen wieder ausheben und demſelben, um ſolche in der daſigen Pfarr

Repoſitur verwahrlich beyzulegen, wieder zufertigen zu laſſen.

An dem geſchiehet Unſere Meynung, und Wir ſind Euch

mit Gnaden gewogen. Geben Weimar zur Wilhelmsburg den

13den Mart. 1767.

AMELIE, H.z.G.
In tergo.

Deſnen Veſten, Wurdigen und Hochgelahrten, Unſern

lieben Andachtigen und Getreuen, zu Unſerm Ober—
Vormundſchaftl. OberConſiſtorio zu Eiſenach ver—

ordneten Praeſident, Rathen und Aſſeſſoren.

Eiſenach.

CD
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No. 10.Burggrafl. Kirchbergiſches Schreiben an der Frau Her—

zogin Regentin zu Sachſen-Weimar und Eiſenach
Hochfurſtl. Durchlaucht.

P. P.CViejenigen Befehle, welche Ew. etc. Furſtl. Ober· Conliſtorium

 zu Eiſenach unterm 20ſten Mart. a.c. in Sachen, die Vorſchrift
derer Gebet: ormuln, bey denen unſer Burggrafl. Haus betreffenden

Angelegenheiten, weniger nicht den Gerichtſtand derer Geiſtlichen

zu Farnroda und Seebach, desgleichen die Verwahrung derer
Pfarr. Repoſituren und Kirchen-Gerathe tempore Vacantiae
betreffend, an unſer Farnrodaiſches Conſiſtorium ergehen laſſen,
ſind uns von demſelben behorig eingeſendet worden. Wir haben

die Sache, nach beſchehener Einſicht derer Acten und dieſſeitigen
Grunde, dergeſtalt befunden, daß wir ſo unterthanigſt, als gewiß
hoffen, es werden Ew.rc. auf wiederholtes ſubmisſeſtes Vorſtellen
und Bitten ſich gnadigſt zu entſchlieſſon geruhen, uns auch in die—
ſem Stuck ſo wohl bey denen Furſtl. concedirten, als auch ſonſt
von undenklichen Zeiten wohl hergebrachten und wurklich nichts

an ſich relevirenden wenigen Gerechtſamen huldreichſt zu belaſſen.

Zu dem Ende haben Wir Unſerm Farnrodaiſchen Conſiſtorio
aufgegeben, Ew. c. nochmalen um gnadigſte Abanderung obiger
Furſil. OberConſiſtorial-Befehle und dargegen um Furſtl. Schutz
bey dieſſeitiger Verfaſſung unterthanigſt zu bitten. Die hieraus

gewiß zu verhoffende gnadigſte Gewahrung wird uns von Ew. c.
gegen uns, als treugehorſamſte Vaſallen hegenden feſtgeſezten Gnade

und Propenſion, womit wir uns ſchmeicheln, vollig uberzeugen
und unſere Devotion und tiefſte Dankbarkeit verewigen, vorzuglich
aber von der uns hochſtſchmerzhaften Rothwendigkeit befreyen,
auf allen ganz unverhoften Verſagungsfali Jhro Kaiſerl. Majeſtat
dieſe an ſich geringe, uns aber ungemein ruhrende Sache, allerun
terthanigſt vorzuſtellen.

Die gnadigſte und. gerechteſte Erhor. und Gewahrung dieſes

unſers unterthanigſten Geſuchs befreyet uns hiervon, verbindet

E uns
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uns aber zu derjenigen immerwahrenden Dankbarkeit und tiefſten
Verehrung, in welcher Wir c. beharren

Ew. c.
gachenburg und

Wezlar
den 11ten u. 14den Jul.

1767.

Auguſt Burggraf Chriſtian Burggrafron Kirchberg. voun Kirchberg.

o. l1I.Gnadigſtes Reſcript an das Furſtl. OberConſiſtorium

zu Eiſenach.

Von Gottes Gnaden Anna Amalia verwittibte
Herzogin zu Sachſenec. gebohrne Herzogin zu Braun

 ſchweig und Luneburgere. Ober-Vormunderin und
Landes-Regentin.

Meiſtie, Wurdige und hochgelahrte Rathe, liebe Andachtige und

en Getreue! Was bey Uns das Burggrafl. Kirchbergiſche Unter
Conſiſtorium zu Farnroda, und nach der Hand die Herren Burg
grafen zu Kirchberg ſelbſt, wegen der ihnen angeblich zuſtehenden

Befugniß, bey vorkommenden Fallen KirchenGebete und offent
liche Furbitten aufſetzen und von denen Canzeln ableſen zu laſſen, ſo

wohl, als auch wegen des von gedachtem Unter Conliſtorio prae-

tendirten Rechts der erſten Jnſtanz uber die daſigen Geiſtlichen, in
gleichen wegen der zeithero an ſich genommenen Pfarr Repoſitu
ren und KirchGerathe bey einer PfarrVacan?, abermals unter
thanigſt vorgeſtellet, ſolches werdet Jhr aus denen copeylichen
Anfugen mehrern Jnhalts erſehen.

Nachdem Wir aber, bey dem Uns daraus geſchehenen gehor
ſamſten Vortrag, nichts erhebliches wahrgenommen, welches Uns

von
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Peeerg 19von Unſerer, beyder Puncte wegen, einmal gefaßten und Euch, mit
telſt der gnadigſten Reſcripte d. d. 2 iſten Norembr. 17 66. und
13den Mart. a c, bekannt gemachten Entſchlieſſung wiederum abzu
gehen, veranlaſſen konnte, vielmehr, daß es darbey, und der des—
halb dem Unter; Conſiſtorio zu Farnroda geſchehenen Bedeutung

ein vor allemal ſein Bewenden haben ſolle, reſolviret haben, wo
bey Wir jedoch, falls man ſich Burggrafl. Kirchbergiſcher Seits,
hierbey nicht beruhigen wollte, dem Unter-Conſiſtorio zu Farnroda,

die An und Ausfuhrung ſeiner angeblichen Befugniſſe im Wege
Rechtens, nicht zwar bey einem derer Reichs-Gerichte wie von
denen Herren Burggrafen in ihrem Schreiben, auf eine Uns ganz

unerwartete und ungebuhrliche Art, weshalb Wir Uns die Ahn
dung gegen den leicht zu errathenden Coneipienten vorbehalten, bey

nahe bedrohlich geauſſert worden, ſondern bey der Ober-Vormund

ſchaftl. Regierung, Euers Orts, oder bey dem Hof.Gericht zu
Jena, frey zu laſſen, und zu ſolchem Ende das rechtliche Gehor zu

geſtatten gemeynet ſind; Als begehren Wir, in Ober-Vormund
ſchaft, Unſers freundlich geliebten unmundigen Erb-Prinzens,

Herrn Carl Auguſts, OHerzogs zu Sachſen-Wei—
mar und Eiſenach Lbdn. und als Landes-Regentin
hiermit gnadigſt, Jhr wollet ſolches alles gedachtem Unter-Conſi-

ſtorio zu Farnroda, zu ſeiner Nachricht und Nachachtung bekannt
machen. An dem geſchiehet Unſere Meinung, Und wir ſind Euch
mit Gnaden gewogen. Geben Weimar zur Wilhelmsburg,
den 28ſten Jul. 1767.

AMELIE, S.s.S.
In tergo.Denen Veſten, Wurdigen und Hochgelahrten, Unſern

lieben Andachtigen und Getreuen, zu Unſerm Ober—

Vormundſchaftl. Ober-Conliſtorio zu Eiſenach ver
vrdneten Praeſident, Rathen und Aſſeſſoren.

Eiſenach.

E 2 No.12.
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No. 12.

Keaaiſerliches Reſcript.

Joſeph der Andere von Gottes Gnaden er—
wahlter Romiſcher Kaiſer 2c. 2c.

CT Jurchleuchtig Hochgebohrne liebe Muhm und Furſtin! Was
 bey Uns Johann Auguſt und Chriſtian, Burggrafen von
Kirchberg wider Deine Liebden, als Ober-Vormunderin und Lan

desRegentin, wie auch Dero OberVormundſchaftliche Landes
Regierung, Lehn Hof und OberConſiſtorium zu Eiſenach beſchwe

praeſentatis Neun und zwanzigſte Martii, eilften und dreyzehenden

Maji jungſthin mit mehrern. Wann Wir nun vor Ertheilung
Unſerer Kaiſerl. Reſolution Deine Lbdn. uber deren Jnhalt zu ver
nehmen vor nothig erachten; Als haben an Uns Dieſelbe hieruber
Dero ausfuhrlichen Bericht binnen zweyen Monaten gehorſamſi

zu erſtatten, inzwiſchen aber den, gegen die implorantiſche Burg

grafen verhungten eiſealiſchen Proceſs, bis auf Unſere weitere Kaiſerl.

Verordnung, zu ſuſpendiren. Und wir verbleiben Deiner Lodn.

mit Kaiſerl. Gnaden und allem Guten wohl beygethan. Geben

zu Eſſegg, den dreyßigſten May, anno ſiebenzehenhundert acht und

ſechzig, Uuſers Reichs im Funften.

Joſeph.
Vt. RFfurſt Colloredo.

Ad Mandatum Sac- Caeſs.
Majeſtatis proprium.

Johann Georg Keiger.

NMo. 13.
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EXTRACTaus dem Corpore Juris Eccleſ. Saxon. pag. 482. ſeq.

Von Abſchaffung derer allzu hohen Titul derer Kirchen—

Patronorum in dem Kirchen-Gebet.

Friedrich Auguſtus Konig und Churfurſt ?c.
u Cir haben in Erfahrung bracht, wie daß bis anhero nichtW nur die KirchenPatroni, ſondern auch eingepfarrten

Gerichts-Herren, benebenſt denen Jhrigen, ſich große und unzülaß
liche Titul, ſowohl in dem allgemeinen Kirchen.Gebete, alls in

andern Vorbitten und Dankſagungen, geben laſſen, und ſolches nach

ihrem Gefallen anzuordnen, ſich unternommen.

Wann denn in keinem Gebete, als welches zu Gott in wahrer
Demuth des Herzens geſchehen ſoll, mit großen Tituln zu prangen,

ſich geziemen will, wir auch ſelbſt uns vor unſere hohe Perſon,

und unſer Konigl. Haus, weder in angeregten allgemeinen Gebet,

noch in andern Vorbitten mit dem vollen Titul verbeten laſſen;

Als haben Wir vorlangſt auf die Abſchaffung derer unnothi—

gen und weitſchweifigen Tituln in dergleichen Vorbitten Unſer
Chriſt Furſtliches Abſehen gerichtet.

Begehren dieſemnach hiermit gnadigſt, Jhr wollet an die
unter euch gehorigen Superintendenten die Verordnung ergehen laſ

ſen: Damit ſelbige bey denen ihrer inſpection untergebenen Pfar

rern die Verfugung thun, ſich auch ſelbſt darnach achten ſollen,

daß in Zukunft von denen bishero ublich geweſenen Tituln von

Hochgebohrnen, Hochwohlgebohrnen?c. Unſerm

gnadigen Herrn oder gnadigen Frauen c.
in denen Vorbitten abſtrakiret, und ſchlecht weg vor des Orts chriſt

liche Obrigkeit, ſo Patroni, mit Benennung ihrer Perſonen und Fun-

k ctionen



22 —D—ctionen zum Unterſcheid von andern, ſo gleiches Namens und Ge

ſchlechts ſeyn mochten, ohne weitern Titul, und ihre Frauen und

Anverwandten in linea deſcendente, und aſcendente, darunter

auch endlich Stief. Vater und Stief. Mutter zu nennen, wie nicht
weniger die Geſchwiſter, und nechſte Anverwandten in genere, in

gleichen bey unmundigen vor die Vormunden indefinite und ſub
nomine collectivo gebeten, vor die eingepfarrten GerichtsHerrn

aber, wenn es nicht anders hergebracht, und ſie an Jure Patronatus

nicht participiren, nur in genere vor den, oder die Herren Einge
pfarrten und deren Familien, zu bitten; Wo aber ſie bishero mit
Namen genennet, es annoch beyzubehalten.

Und ob zwar kein Patronus an ſeinen Pfarrer etwas zu ver
ordnen, ſondern ſolches regulariter von denen Conliſtoriis durch
die Superintendenten geſchehen ſoll; So konnen Wir doch geſche
hen laſſen, daß, wenn ein Fatronus bey vorgehenden Verande

rungen mit oder in ſeiner Familie, oder wenn er als ein neuer
Beſitzer zum Guthe kommet, von dem Pfarrer nach obiger vorge—
ſchriebener Maße die Vorbitte zu thun verlanget, ſolches verſtat
tet werden und geſchehen, der Pfarrer es aber doch an ſeinen
Superintendenten berichten, und wenn was neuerliches von ihm ver
langet wurde, ſich von demſelben Beſcheides, dieſer aber von Euch
ſich Befehls erhohlen ſoll. Daran c. Datum Dreßden, am

AGden May. 17 10.

No. I4.
12

Schreiben des Burggraflich-Kirchbergiſchen Rath. Ne—
geleins an den Pfarr Gobel zu Farnroda.

Wohlehrwurdiger,
J hochgeehrter Herr Hofprediger,

Machdem Gott der Allmachtige unſern jungen Herrn Grafen

 Alexandrum von  Jahren am Aten hujus Vormittags zwi
ſchen 9 und 10 Uhr aus dieſer Zeitlichkeit hochſeelig abgerufen,

und dann Uleu. gnadig begehret, daß 8 Tage gelautet und ĩ Jahr

mit
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mit Muſiqjuen, tanzen und andern Luſtbarkeiten eingehalten, auch

zuforderſt die Dankſagung gethan werde; Als wolle m. h. Hr.
Hofprediger dieſes, immaſſen es mir alſo uberſchrieben, zu beſor

gen belieben; Und ich verharre

Meines horhgeehrten Herrn

Eiſenach,
den 1aten Februar. dienſtergebenſter

1717. G. Negelein.

A Nonſieur
Monſieur Goebel, Predicateur de la Cour
de Son Excellence, Mſgr. le Bourggrave de

Kirchberg,
3

Farnroda.
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